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Stuf das mit dem t . Oktober beginnende vierte
Quartal der „ Karlsruher Zeitung " nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landortcn können
- cn Landpost -Boten aufgegeben werden .

Lerzeichniß der Agenturen
k . Fritz . Kaiserstraße 229.
8 . Merkle , Kaiscrstraße 160.
8. Salzer . Kaiserstraße IM .
kilh . Erb , Spitalstraße 32.
RutschlerLPfanz , Belsortstr . 7 .
Nilh Sämann , Sophienstr. 45
Ft. Thsmann , Sophienstr. 66 .
kebensbedurfnitz -Verein , So¬

phienstr . 27.
L. Baurback , Amalienstr . 53.
k. Maisch , Waldstraße 57 b.
L Dörflin - er , Waldstraße 54.
z . « . Herrmann , Waldstraße 5.
r . Schmidt , Ritterstraße 4.
A. Herlon , Kaiserstraße 100.

der „ Karlsruher Zeitung ? '
l E. Malzacher , Lanimstr . 5.
! W . Pfeiffer , «reu -,straße 10 .
I Better , Adlerstraße 6.
CH. Grimm , Kaiscrstraße 36.
Wilh. Doll , Spitalstraße 25.
H . Nothweiler , Kronenstr . 43.
LebenSbedürsniß - Verein ,

lZähringerstraße 49.
E. Salzer , Kaiserstraße 69.
S . Gang , Kaiserstraße 43.
G . Bronn er , Wilhelmstraße 1 .
Lebensbedürfniß - Verein ,

Schützenstraße 41.
C. Bleß , Wilhelmstraße 34.

NnMchrr Theil.
Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums

Vom 12 . September 1888 ist der Jntendanturbureau -
diätar Walther der Intendantur 14 . Armeecorps über -
iviesen .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 26 . September .

Der französische Marineminister hat dem Budgetaus -
schusse der Deputirtenkammer nicht nachgegeben , aber der
Ausschuß will auch dem Minister nicht nachgeben ; der
Ausschuß beschloß gestern trotz des Protestes , den Herr
Krantz gegen die Verkürzung des Marineetats eingelegt
hat , die Streichung von 5 Millionen Francs aufrecht zu
erhalten . Der Ausschuß besteht bekanntlich seiner Mehr¬
heit nach aus Gegnern des Ministeriums Floquet ; es

-ließ sich daher nicht erwarten , daß er persönliche Rück¬
sichten auf einzelne Mitglieder der Regierung nehmen

«würde . Dazu kommt , daß das jetzt in Berathung ge¬
zogene Budget das letzte vor den Neuwahlen zur Depu -
Rrtenkammer und daß im Hinblick auf die bevorstehende
Wahlcampagne eine Verringerung des Defizits von be¬
sonderer Bedeutung ist . Die Radikalen wollen natürlich
ihre Freunde im Kabinet nicht im Stich lassen und haben
bereits einen Preßfeldzug gegen den Budgetausschuß be¬
gonnen , dem sie vorwerfen , daß er der Regierung die
Mittel zur Vertheidigung des Landes verweigere . Dieser
Vorwurf ist allerdings hinfällig angesichts der Thatsache ,
daß die vom Ausschuß beantragten Ersparnisse einen
Verschwindend geringen Theil des Marine - und des Kriegs -
budgets ausmachen ; aber es ist doch nicht unwahrschein¬
lich, daß das Plenum der Deputirtenkammer vor der Aus¬
sicht, als unpatriotisch denunzirt zu werden , zurückschreckt
und die Beschlüsse des Ausschusses aufhebt . Wann das
Plenum der Kammer zusammentreten wird , ist übrigens
noch eine offene Frage . Auch im gestrigen Ministerrathe
wurde der Termin für die Berufung der Kammern noch
«nicht festgesetzt. Der Zusammentritt der Kammern soll
sich nach den Fortschritten in der Arbeit deri Budget -
iommission richten und diese Arbeit verharrt ncEH immer
in dem üblichen Schneckengang . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird der Beginn der Kammertagung auf die zweite
Oktoberhälfte verschoben werden müssen . Indem er sich
verzögert , verringert sich aber auch die Hoffnung , daß
man diesmal die Budgetberathung in Kammer und Senat
rechtzeitig zu Ende bringen und den fatalen Nothbehels
Provisorischer Bndgetzwölftel vermeiden werde .

Deutschland .
* Berlin , 25 . Sept . Seine Majestät der Kaiser hat

heute Mittag 1 Uhr 15 Min . Potsdam verlassen und
sich in Begleitung des Ober -Hof - und Hausmarschalls

Liebenau , des Hofmarschalls Graf v . Pückler und des
Flügeladjntanten Major v . Kessel mittelst Extrazugs über
Magdeburg und Börssum nach Detmold begeben , woselbst
die Ankunft heute Abend 8 Uhr erfolgte . (Vergl . die
weiteren Mittheilungen unter „Detmold "

. )
Der Reichskanzler Fürst Bismarck ist heute Nach¬

wittag um 5r/i Uhr , vom Grafen Rantzau und Geh .

Rath Nottenburg begleitet , nach Friedrichsruh zurückge¬
reist . Graf Herbert Bismarck gab seinem Vater bis zum
Bahnhof das Geleite . Die „ Nat . -Ztg . " schreibt zu der
kurzen Anwesenheit des Reichskanzlers in Berlin : „ Da
der Kaiser unmittelbar vor seiner großen Reise stand , die
an sich ein hochpolitisches Ereigniß ist , so liegt es sehr
nahe , hiermit die Hierherkunft des Reichskanzlers in Ver¬
bindung zu bringen . Wie weit auch ein vielbesprochenes
sensationelles Ereigniß dabei in Frage kam, muß dahin¬
gestellt bleiben .

"

Primkenau , 25 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin
Victoria ist mit den Prinzen heute Nachmittag 5 */ , Uhr
hier eingetroffen und von der Bevölkerung mit Jubel be¬
grüßt worden .

Detmold , 25 . Sept . Seine Majestät der Kaiser ist
heute Abend um 8 Uhr hier eingetroffen . Seine Durch¬
laucht der Fürst war seinem hohen Gast bis Salzuhlen
entgegengefahren . Am Bahnhofe wurde der Kaiser von
den Spitzen der Behörden und von dem zahlreich ver¬
sammelten Publikum empfangen . Die Stadt war festlich
geschmückt , der Weg zum Bahnhofe mit Lampions er-
leuchtet ; auf den Bergen loderten mächtige Feuer . Um
9 Uhr fand das Festmahl im Schlosse statt , wobei der
Fürst den Toast auf den Kaiser ausbrachte , dem alle
deutschen Herzen entgegenschlügen . Seine Majestät der
Kaiser dankte für den Trinkspruch ; Allerhöchstderselbe
erinnerte daran , daß er nicht das erstemal hier weile .
Schon als Knabe habe er vor dem damals noch leeren
Postament des Hermanns -Denkmals gestanden , zu einer
Zeit , als Deutschlands Einigkeit noch zu erkämpfen war .
Später habe dann sein hochseliger Großvater dieses Denk¬
mal als ein Monument der erstrittenen Einheit eingeweiht .
Seine Majestät der Kaiser dankte für den Allerhöchstihm
bereiteten Empfang und gab der Ueberzeugung Ausdruck ,
daß die Landessöhne , welche unter ihres Durchlauchtigsten
Fürsten Führung für die Einigkeit des Vaterlandes ge¬
blutet hätten , auch stets in solcher Gesinnung verharren
würden . Dann trank Seine Majestät der Kaiser auf das
Wohl Sr . Durchlaucht des Fürsten und des Fürstlichen
Hauses .

Straßburg , 25 . Sept . Der Kaiserliche Statthalter , Se .
Durch !. Fürst Hohenlohe , ist heute Vormittag nach
längerer Abwesenheit hierher zurückgekehrt .

Italien .
Rom , 25 . Sept . An der Flottenrevue , die in Neapel

zu Ehren des Deutschen Kaisers stattfindet , nehmen
20 Kriegsschiffe und 22 Torpedoboote Theil . Den Ober¬
befehl über dieselben führt Admiral Acton . Kaiser Wil¬
helm , das Italienische Königspaar und der Kronprinz
werden der Revue auf der Königsyacht „ Savoja " bei¬
wohnen .

Frankreich .
Paris , 26 . Sept . (Tel . ) Präsident Carnot traf ge¬

stern Nachmittag aus Fontainebleau hier ein, um einem
Ministerrathe zu präsidiren . Herr Carnot machte
nähere Mittheilungen über seine bevorstehende Reise nach
Lyon und Dijon . Er beabsichtigt am 6 . Oktober von
hier abzureisen , Lyon , Annecy und Dijon zu besuchen
und am I I . Oktober wieder in Paris einzutreffen . Mor¬
gen begibt der Präsident sich nach Melun . Der Kriegs¬
minister brachte im Ministerrath militärische Entwürfe
ein . Carnot Unterzeichnete ein Dekret , wonach die Ci -
sterzienser (die Gesellschaft der Brüder des heiligen Josef )
aufgehoben werden . Der Handelsminister machte Mit¬
theilungen über den Stand der Arbeiten für die Welt¬
ausstellung . Gutem Vernehmen nach ist der Tag des Zu¬
sammentritts der Kammern in der gestrigen Ministerbe -
rathung noch nicht festgesetzt worden . — Der kaiserliche
Botschafter Graf Münster , welcher von dem ihm be¬
willigten Urlaub nach Paris zurückgekehrt ist und die
Geschäfte der Botschaft wieder übernommen hat , stattete
gestern dem Minister des Auswärtigen einen Besuch ab .
Einige Blätter wollen wissen, daß der Botschafter bei
diesem Besuche den langsamen Verlauf der Untersuchung
gegen Henri Garnier (der bekanntlich auf einen Ange¬
stellten der deutschen Botschaft geschossen hat ) zur Sprache
gebracht habe . Die Richtigkeit dieser Nachricht läßt sich
nicht verbürgen . In deutschen Blättern ist allerdings
Befremden darüber ausgesprochen worden , daß man über
das Ergebniß der gegen Garnier eingeleiteten Unter¬
suchung noch nichts Näheres erfahren hat . So schreibt
man der „ Köln . Ztg . " aus Berlin : „ Als vor Wochen
auf der deutschen Botschaft in Paris gegen einen Ange¬
stellten dieser Botschaft ein Mordversuch begangen wurde ,
sprachen nicht nur die französischen Blätter , sondern auch
die französische Regierung die Ansicht aus , daß der Thäter
Garnier wahnsinnig sein müsse. Seitdem ist die Unter¬
suchung eingeleitet worden , zu der , wie es heißt , auch

Aerzte zugezogen worden sind, um den geistigen Zustand
Garniers festzustellen . Die Thatsache , daß über das Er¬
gebniß dieser Untersuchung bis heute noch gar nichts be¬
kannt gegeben worden , ist um so auffallender , als die¬
selbe an sich keine großen Schwierigkeiten bieten kann .
Die Langsamkeit oder Nachlässigkeit , mit der diese An¬
gelegenheit seitens der französischen Regierung betrieben
wird , entspricht vollkommen dem geringen Grade von
gutem Willen , den die französische Regierung von An¬
fang an in diesem Falle gezeigt hat und der namentlich
darin seinen Ausdruck fand , daß Herr Goblet es zuerst
unterließ , sein Bedauern über das Geschehene auszuspre -
chen . Wenn aber mit der jetzigen Hinzögerung eine
Versumpfung dieser Angelegenheit bezweckt wird , so wird
die französische Regierung ihren Zweck nicht erreichen . " —
Die Budgetkommission der Deputirtenkammer hielt trotz
des Widerspruchs des Marineministers bei den am
Marinebudget vorgenommenen Abstrichen im Betrag von
5 Millionen fest.

Großbritannien .
London , 25 . Sept . Das Reuter '

sche Bureau melde-
aus Simla von heute . Oberst Graham habe die Tibet
taner im Jelagla -Platz angegriffen und geschlagen. Der
Verlust der Tibetaner beläuft sich auf 400 Todte und
Verwundete . Der englische Oberst Bromhead verlor durch
einen Schuß den rechten Arm ; außerdem wurden noch
9 Sepoy - Soldaten verwundet . Oberst Graham ist jetzt
im Vormarsch aus Rinchigong im Chumbi - Thale . (Es
liegt nahe , diese Aktion mit der am letzten Freitag von
den Engländern unternommenen größeren Rekognoszirung
gegen die Tibetaner , von der wir schon berichteten , in
Zusammenhang zu bringen .)

Rumänien .
Bukarest , 25 Sept . Das Amtsblatt veröffentlicht einen

von sämmtlichen Ministern Unterzeichneten Aufruf an
die Wähler , in dem das Regierungsprogramm aus¬
einandergesetzt wird . — Die Fraktionen der alten Oppo¬
sition , deren Vereinigung den Sturz des Kabinets Bra -
tiano herbeiführte , haben sich definitiv entzweit . Die
durch die Junimisten vertretene Regierungsgruppe hat
sich mit den Konservativen fusionirt .

Serbien .
Belgrad , 25 . Sept . Ueber den Verlauf der Kara -

dritsch - Feier haben wir schon kurz berichtet. Die Cen -
tenarfeier der Geburt Buk Karadritschs , des Begründers
der serbischen Nationalliteratur , gestaltete sich zu einem
großen Nationalfeste , das von allen Parteien und allen
Schichten der Bevölkerung des Landes begangen wurde .
Aus allen Ländern , in denen Serben wohnen , waren
Deputationen angelangt . Die Neusatzer „ Matica " war
durch den Vicepräsidenten Savkovitsch und den Sekretär
Sladschitsch , Bulgarien ebenfalls durch eine Deputation
vertreten . Die serbische Presse erschien in Festausgaben
und ließ den Tagesstreit ruhen , nur ein Oppositionsblatt
erging sich in Angriffen gegen das Kabinet Christitsch ,
was allgemeine Mißbilligung fand . Eine Belgrader Zu¬
schrift an die „Polit . Korr .

" hebt -die Bedeutung der
Feier in politischer Richtung hervor . Bis zur Zeit Ka¬
radritschs gab es keine serbische Nationalliteratur und
keine serbischen nationalen Schriftsteller , indem Alles in
der dem Volke fast unverständlichen altslavischen Kirchen¬
sprache erschien . Erst Karadritsch rettete die serbische
Individualität vor dem Aufgehen in den Panrussismus ,
welches ihr damals ernstlich gedroht hatte . Die Kara -
dritsch - Feier bedeutete also die Feier der Emanzipation
des Serbenthums von dem Panrussismus , durch welche
auch der Grundstein zu seiner politischen Emanzipation
gelegt wurde ; sie kann daher nur als ein energischer
Protest gegen die Idee des Panslavismus aufgefaßt
werden .

Türkei .
Konstautinopel , 25 . Sept . Nach einer Meldung der

„ Agence Havas " nimmt ein Jrado des Sultans die Vor¬
schläge an , welche der Unterhändler Caulla der Pforte
namens eines deutschen Konsortiums unterbreitete .
Diese Vorschläge betreffen die Ertheilung der Konzession
für eine Eisenbahn von Jsmid nach Angora , ferner
für den Rückkauf der Eisenbahn Haidar -Pascha -Jsmid ,
sowie für die Aufnahme eines Anlehens im Betrage von
anderthalb Millionen türkischen Pfund zum Emissionskurs
von 70 .

Zeitungsstimmen.
Die „National - Zeitung " schreibt zur Kaiserreise u - a . :

„Kaiser Wilhelm erwidert die Besuche , die ihm seine fürstlichen
Bundesgenoffen bei der Uebernahme des kaiserlichen Amtes ab-
gestattct hatten ; er tritt aber auch zum erstenmale als Kaiser
den Bevölkerungen des Südens gegenüber , die mit freudiger Be -



»

gierde des Augenblicks harren , das Oberhaupt der Deutschen von
Angesicht zu Angesicht zu sehen. Denn der Kaisername ist im
Deutschen Reich nicht ein bloßer staatsrechtlicher Titel geblieben ,
es bandelt sich im Bewußtsein der Nation nicht um ein abstrak¬
tes schablonenhaftes Bundespräsidium , dem man einen hochtö¬
nenden Titel gibt . Mit dem Kaiser fühlen sich alle Deutschen
in einem unmittelbaren Verhältniß , er gehört Allen als die Ver¬
körperung der Einheit und Größe der Nation . Das was Liebe
und Bewunderung auf den Großvater und Vater des Kaisers
Wilhelm II - gehäuft hatten , ist nicht mit dem Tode dieser natio¬
nalen Helden vergangen ; es ist ein Erbgut des deutschen Kaiser¬
thums geworden . Und mit Hoffnung und Vertrauen sieht die
Bevölkerung des Südens und Westens nicht minder wie die des
Nordens und Ostens in dem jetzigen Kaiser den Erhalter und
Mehrer dieses kostbaren Schatzes . So bereiten sich die Gegen¬
den , die der kaiserliche Besuch berühren wird , mit Patriotischem
Eifer zum würdigsten Empfang vor . Bor allem Stuttgart und
München , die in deutscher Gesinnung stets vorangelcuchtet haben -
Diese Städte haben in erster Reihe dazu geholfen , der verwickel¬
ten Verfassung , in der die deutsche Nation mit ihren Fürsten zur
langersehnten Freiheit gelangt ist , jenen Geist einzuflößen , der
sie allein lebendig machen konnte . An der Hand der deutschen
Geschichte hat sich die Reichsverfassung entwickelt : hätte man
durch ein Wort der Einschüchterung und des Zwanges mit dieser
Geschichte gebrochen , Bevölkerungen und Dynastien Widerstreben¬
des aufgcdrängt , nie hätte sich ein so herzerhebendes Verhältniß
bilden können , wie es bei der Thronbesteigung Kaiser Wilhelms H .
zu Tage trat . Jener Tag hat alle Befürchtungen zerstreut ,
welche über die Dauerhaftigkeit der deutschen Reichsverfassung
sich erheben konnte » . . . . In dem Vertrauen , das Kaiser Wil¬
helm alsbald bei seiner Thronbesteigung von Fürsten und Völ¬
kern Deutschlands umgab , jenes sichere Vertrauen , das ihm den
freudigsten Empfang sichert, ist der Lohn zu finden für die Bun¬
destreue , mit welcher der leitende deutsche Staat , sein Kaiser
und sein Kanzler , mit welcher alle zur Mitwirkung am Reiche
Berufenen , durch mehr wie ein halbes Menschcnalter dem Werke
deutscher Einheit gedient haben . Und dieses Vertrauen wird dem
Reiche auch wiederum zu Gute kommen , wenn es sich darum
handelt , dessen Einrichtungen zum allgemeinen Nutzen für Frie¬
den und Krieg auszubauen . Die Reichsverfassung hat der natio¬
nalen Gesetzgebung ein kaum übersehbar großes Arbeitsfeld ge¬
schaffen , und nur mit Befriedigung kann man darauf zurückscheu,
was alles darauf geleistet worden ist. In der sozialen Gesetz¬
gebung ist das Reich bahnbrechend allen Völkern vorangegangen ,
es wird sicher in diesem Gang nicht ermatten .

"

Die „Nationalliberale Korrespondenz " nimmt
zur Frage der Brodvertheuernug folgendermaßen Stellung :
„ Es scheint jetzt eine große demokratische Agitation mit dem
Schlagwort der Brodvertheuerung in 's Werk gesetzt werden zu
sollen . Herr Richter hat sich bereits eine eigene Rubrik für dieses
Thema eingerichtet : das „ Deutsche Reichsblatt " des Herrn
Rickert mahnt , die armen Leute , die unter der Thcuerung zu
leiden haben , sollen ihren Zorn nicht gegen die Bäcker wenden ,
auch nicht zu Gewaltthaten sich Hinreißen lassen , sondern bei den
Landtagswahlen ihre Schuldigkeit thun , wenn auch das preußi¬
sche Abgeordnetenhaus nichts mit den Getreidezöllen zu thun
hat . Aehnlich tönt es ans dem ganzen Chor der fortschrittlichen
Presse heraus : man scheint dort ordentlich froh , wieder etwas
zu besitzen , was einiges Wasser auf die vertrocknete Agitations¬
mühle liefern könnte . Daß . die Getreidepreise zur Zeit eine et¬
was steigende Richtung einhalten , ist unleugbar und erklärt sich
aus den im Ganzen schlechten Ernten in Deutschland sowohl
als auswärts . Von einer bereits vorhandenen oder in sicherer
Aussicht stehenden allgemeinen Thcuerung und Noth kann aber
vorläufig noch gar keine Rede sein . Man warte doch erst ab ,
ob die Steigerung der Getreidepreise andauert , einen wirklich
erheblichen Umfang annimmt und eine thatsächlich fühlbare Ver -
theuerung der Brodpreise zur Folge hat . Jedenfalls würden
auch ohne Getreidezölle die Preise gegenwärtig etwas steigen, da
auch auswärts die Ernten gering waren . Die Statistik früherer
Jahre vor Einführung der Getreidezölle weist ganz andere Preis¬
erhöhungen auf , als sie bisher eingetreten sind . Die Zölle können
höchstens als einzelner Faktor unter verschiedenen anderen weit
wirksameren bei der Preisbildung betrachtet werden . Daß sie
einigermaßen Mitwirken , dem Getreide einen angemessenen Preis ,
bei welchem der Landwirth bestehen kann , zu sichern, mag wohl
zugegeben werden . Das war ja auch ihr Zweck ; wozu wären
sie sonst eingeführt ? Als Finanzmaßregel waren sie ja nicht
gemeint .

"

Am Schluffe einer längeren Erörterung über die Frage : Ver¬
antwortliche Reichsmiuisterien ? kommt die „Schlesische
Zeitung " zu dem Ergebniß , daß , so lange der Bundesrath
besteht, die Reichsverfassung also nicht vollständig umgestürzt ist ,
ein verantwortliches Ministerium im Sinne des modernen Par¬
lamentarismus nicht als möglich gedacht werden kann „ Diesem
Parlamentarismus kann eine weitere Konzession nicht gemacht
werden , als sie in der Bestimmung liegt , daß der Reichskanzler
— der Vorsitzende des Bundesraths — die Anordnungen und
Verfügungen des Kaisers gegenzuzeichnen hat und dadurch für
diese die Verantwortung übernimmt . Von einer Verantwortlich¬
keit für die Handlungen und Entschließungen des Bundesraths
kann gar nicht die Rede sein .

"

9 . Jahresversammlung des Deutschen Vereins
sür Armenpflege und Wohlthäkigkeit .

* Karlsruhe , den 26 . September .
Zu unserem Berichte über den gestrigen Kongreßtag haben wir

ergänzend noch hinzuzufügen , daß für die Mitglieder der Ver¬
sammlung Abends eine Vorstellung im Großh . Hoftheater
stattfand . Zur Aufführung kam Wagners „Fliegender Hollän¬
der "

. Zwar ist diese Oper durch ihr düsteres Sujet , durch das
Gehcimnißvoll - Schaurige der Handlung und der Tonmalerei
wenig zu einer Festvorstellung geeignet , aber man kann aus der
Wahl des Stückes der Direktion keinen Vorwurf machen ; wenn
es keine Heiserkeiten und zufällige Absagen im Theaterleben gäbe ,
so würden unsere Gäste gestern Abend statt des „ Fliegenden
Holländers " Mozarts „ Hochzeit des Figaro " zu sehen und zu
hören bekommen haben . Die Herren müssen sich damit trösten ,
daß Repertoireänderungen auch außerhalb der Kongreßzeiten bei
uns nicht zu den ganz seltenen Fällen gehören . Da die genannte
Wagner 'sche Oper sich übrigens im Hoftheater einer im Ganzen
recht guten , in Bezug auf die beiden Hauptrollen sogar vorzüg¬
lichen Wiedergabe erfreut , so haben unsere werthen Gäste den
unfreiwilligen Tausch wohl nicht zu bereuen gehabt . Der Oper
ging ein Prolog voraus , welcher uns Herrn Direktor Hancke
in doppelter Eigenschaft , als Dichter und Regisseur zeigte . Der
Prolog wies in sinnigen Worten auf die Bedeutung des in
unserer Stadt tagenden Kongresses hin , indem er an die edelste
Eigenschaft des menschlichen Herzens , an das Mitleid und die

Barmherzigkeit , mit Wärme appellirte . Vielleicht hat manchen
Theaterbesucher , der vorher dem Kongreß gleichgiltig gegcnüber -

^ stand , die beredte und eindringliche Sprache des Prologs veran -
! laßt , den Verhandlungen einige Aufmerksamkeit zu schenken . Das
! wäre immerhin für ein Unternehmen , dessen Gelingen so sehr ab-
" hängig ist von der opferbereiten Mitbarbcit weiterer Bevölke -
! rungskreise , ein erfreuliches Resultat - In jedem Fall durfte der
! Prolog als eine vortreffliche Arbeit bezeichnet werden . Er ver¬

mied das Abstrakte , das solchen Begrüßungsansprachen leicht
anhaftet , und führte uns Bilder aus dem alltäglichen Leben in
gefälliger poetischer Einkleidung vor ; die Sprache war schwung¬
voll und doch von schlichter Natürlichkeit , wie es bei einem Pro¬
loge sein muß , der zugleich erheben und doch Allen rasch ver¬
ständlich sein , die festliche Bedeutung des Anlasses Allen sofort
vor Augen führen soll . Fräulein König sprach die Worte des
Prologes mit vortrefflichem Ausdruck , mit lebhaftem Gefühl und
guter Gliederung der Rede ; sie hob den Appell an die Nächsten¬
liebe nachdrücklich hervor , ohne in einen gekünstelt pathetischen
Ton zu fallen . Der Schluß des Prologes zeigte uns ein leben¬
des Bild von schönster malerischer Wirkung . Die figurenreiche ,
belebte Gruppe fesselte ebensosehr durch die Anmuth und Leben¬
digkeit der von den einzelnen Figuren eingenommenen Stellungen ,
wie durch die vortreffliche Vertheilung der Farben und des Lichtes -
Der Prolog und das ihn abschließende lebende Bild riefen den
lebhaftesten Beifall des alle Plätze des Theaters füllenden Publi¬
kums hervor .

Die heutige Sitzung wurde vom Präsidenten Seyffardt -
Crefeld um 9'^ Uhr eröffnet .

In erster Linie refcrirt Stadtsyndikus Eberty - Berlin über
Fürsorge für bedürftige Genesende . Redner bean¬
tragt folgende Thesen : Der Kongreß des Deutschen Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit spricht seine Ueberzeugung da¬
hin aus : daß I . die Fürsorge für bedürftige Genesende eines
der wichtigeren Mittel vorbeugender Armenpflege ist : 2 . daß die
Fürsorge für bedürftige Genesende fernerhin von bedeutsamer
Wirksamkeit bezüglich der I n v ali d e n - Versorgung der Ar¬
beiter sein wird , indem diese Fürsorge den Eintritt der Invali¬
dität zeitlich wie überhaupt zu beschränken vermag ; 3 . daß cs
einerseits eine der ernstesten Pflichten der durch äußere Glücks¬
umstände besser Gestellten ist , Geldmittel , welche für den zeit¬
weiligen Aufenthalt bedürftiger Genesender an hierfür geeigneten
Orten nochwendig sind , herzugeben ; 4 . daß aber andererseits
auch die Aufbringung von Geldmitteln für den angegebenen
Zweck durch die Nächstbetheiligten selbst , in Anlehnung an die
vorhandenen durch frei entstandene oder durch die Sozialgesetz¬
gebung hervorgerufene größere Organisationen nachhaltig anzu¬
regen und , soweit dies möglich , gesetzgeberisch zu fördern und zu
unterstützen ist ; 5 . daß die dringend erwünschte Herstellung von
Heimstätten für Genesende , sofern nicht auch hier private Wohl -
tbätigkeit eintritt , am zweckmäßigsten durch größere selbständige
Gemeinden oder größere Provinzialverbände , thunlichst in An¬
lehnung an vorhandene Krankenhäuser , erfolgt ; 6 . daß neben
allen diesen Veranstaltungen die Errichtung von Heimstätten
» für Wöchnerinnen , K. Schwindsüchtige , e. genesende Geistes¬
kranke , ä . die Entsendung bedürftiger Genesender in eigentliche
Heilbäder eine selbständigere , besondere und nachdrückliche Be -
thätigung privater Wohlthätigkeit erfordert .

Referent weist erläuternd darauf hin , daß die meisten bedürf¬
tigen Kranken viel eher die Krankenhäuser verließen , als sie es
sollten . Welche Nachtheile daraus erwachsen , sei allbekannt . Die
Fürsorge für bedürftige Genesende " solle keineswegs eine Ergän¬
zung der Krankenversicherungsgesetzgebung sein , vielmehre handle
cs sich um ein Werk wahrer Nächstenliebe , auch den Bedürftigen
die Zeit zu voller Wiederherstellung zu verschaffen . Die Nach¬
behandlung hält Redner für eben so wichtig als die eigentliche
ärztliche Behandlung während der Krankheit selbst. Die oft kurze
Zeit nach der Genesung wieder auftretende Krankheit habe ihren
Grund wohl darin , daß sie nicht vollständig ausgeheilt worden
ist. Auch die Armenverwaltung hat ein pekuniäres Înteresse
daran , daß die Genesung eine vollständige sei . Redner hat aber
noch einen höheren Gesichtspunkt im Auge , die ausgleichende
Gerechtigkeit ; die vermögenderen Klassen werden Leistungen
übernehmen müssen , um weniger Bemittelten gleiche Vortheile zu
bieten . Es sind dazu keine großen Bauten , sondern nur ein¬
fache Wohnhäuser , gute Luft und möglichste Fcrnhaltung des
Krankenhausschematismus nothwendig . Er hält es für die eigent¬
liche Pflicht des Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit ,
weniger an die Gesetzgebung zu appelliren , vielmehr an das
soziale Pflichtgefühl . Die Frage fei nur zu lösen durch that -
kräftige Betheiligung der besitzenden Klassen . Aus eigener An¬
schauung kennt er englische Nekonvalenscentenanstalten , dort be¬
trägt pr » Tag der Kostensatz der Verpflegung 1 M . 20 , 1 M .
30 Pf . Jedes einfache Haus kann zu solchen Zwecken verwendet
und hergericktet werden . Es wird zwar auch dann Vorkommen,
daß die Anstalten von Simulanten mißbraucht werden , aber da¬
durch sollte man sich nicht abschrecken lassen , denn solche Fälle
kämen allerwärts vor .

Zu den Thesen übergehend , sieht Redner (Ziff . 2) in der Für¬
sorge für bedürftige Genesende eine bedeutende Einwirkung auf
die Jnvalidenversorgung . Eingehend bespricht Redner sodann die
einzelnen Thesen und beantragt schließlich die Erhebung derselben
zum Beschluß .

De . Aschrott - Landsberg a . W . sieht in These 4 einen Appell
an die Gesetzgebung , glaubt daher mit dem Referenten selbst ein¬
verstanden zu sein , wenn er sich prinzipiell ablehnend dazu aus¬
spricht . Die These 6 kann Redner als z . Zt . zu weitgehend eben-
salls nicht acceptiren . Jngleichcn wendet sich Redner gegen die
Thesen 3 und 5 und empfiehlt nur Annahme der ersten beiden
Thesen .

Direktor Schräder - Berlin sucht die Einwände vr . Aschrotts
zu widerlegen und empfiehlt , wie schließlich auch nochmals der
Referent , Zustimmung zu den Thesen .

Folgt Annahme -
Es berichtet sodann Lammers - Bremen über Trunksucht

und Armenpflege . Redner schlägt folgende Sätze zur An¬
nahme vor : 1 . die Trunksucht ist nicht mehr schlechthin als unheil¬
bar anzusehen ; 2 . als Armuthsursache sollte sie im öffentlichen
wie im häuslichen Interesse einer direkt herbeizuführcnden Vor¬
mundschaft unterliegen , und dann 3 . in die Trinkerheilanstalt
führen , 4 . aber sür ihre umfassende , zeitige und zum Ziele füh -
rendc rettende Behandlung auch von der Armenpflege aus oder
durch den Mäßigkeitsverein gegebenen Falls geeignete Mitarbeit
von Frauen auf sich ziehen . (Angenommen .)

Bon Ihrer Majestät der Kaiserin Augüsta wurde im Frühjahr
eine Zuschrift an den Ausschuß gerichtet , die zur Folge hatte ,
den nun solgenden Gegenstand : die h auswirths ch astlich e
Ausbildung der Mädchen aus den ärmeren
Volksklassen , auf die Tagesordnung zu setzen , und das Re¬
ferat Hrn . Oberbürgermeister Oh ly - Darmstadt übertragen

Der Vorsitzende leitet die Verhandlung mit einigen Ausfüh¬
rungen ein , wobei er hervorbebt , daß für Fortbildungsschulen

für Mädchen noch nicht so viel geschehen, wie für die Knab ,Es verdiene daher der Ausspruch Ihrer Majestät lebhafte
stiunnung , daß hier eine Lücke bestehe , die auszufüllen Pflicht ja

'
Referent Ohly war sicher, mit seinem Referate verschiedenlichen Widerspruch wachzurufrn - Denn er war sich bewußt dasdie Frage tief in pädagogische Elemente eingreift , es daher wobt Wbesser gewesen wäre , einen Pädagogen mit dem Referate zu he - ^

trauen . Ihm stand ja statistisches Material nicht zur Verfügung MDie Folge sei , daß sein Referat noch Lücken verschiedener Art Whabe . Redner schlägt daher vor , heute vielleicht einige prinri - Wvielte Fragen zu behandeln , dann aber eine aus Männern und M
Frauen bestehende Kommission zu weiterer Prüfung niederzusctze« WDie Vorschläge des Referenten werden in folgenden Thesen ,u^ Usammengefaßt : ° '

U
1 . Die hauswirthschaftliche Ausbildung der Mädchen aus den Märmeren Volksklassen ist in der Regel so mangelhaft , daß sie auch Mdas mindeste Maß der zur ordnungsmäßigen Führung eines UHaus - und Familienwesens erforderlichen Befähigung nicht ge- Wwährt und durch ihre Mängel nicht nur jene (die ärmerem W

Volksklaffen , sondern auch die öffentliche Wohlfahrt schädigt .
^

W2 . Eine durchgreifende Abhilfe kann nur erzielt werden durch W
verbesserte Erziehung im elterlichen Haus und durch Vervoll - W
ständigung des öffentlichen Unterrichts . Um eine bessere Er - I
ziehung im elterlichen Haus zu ermöglichen , ist au die Gesetz - L
gebung die Forderung zu stellen , daß sic a . die Beschäftigung »der Mädchen in Fabriken und Handwerken bis nach zurückgelea-

'
tem 14. Lebensjahr verbiete und b . die Arbeitszeit verheiratheterFrauen in Fabriken und Handwerken mindestens so begrenze , daßden Kindern die nothwendige Pflege und Erziehung im elterlichenHause nicht entzogen wird . Außerdem muß der Aufsichtsbehördeder Nachweis geliefert werden , daß während der Arbeitszeit und
außerhalb der Schulzeit die Kinder unter der Aufsicht erwachsener
Personen stehen.

Die Vervollständigung des öffentlichen Unterrichts für Mäd -
chen soll darin bestehen, daß ». ohne Schädigung der Allgemein¬
bildung , wie solche auch für Mädchen der ärmeren Volksklaffen
unentbehrlich ist, dem Lehrplan , der Auswahl der Lehrstoffe und
der Lehrart (der Mädchen - Volksschulen ) eine , die Natur und den
demnächstigen bauswirthschaftlichen Beruf des Weibes berücksich¬
tigende Richtung gegeben und auf diese Weise eine entsprechende
Vorbildung und Grundlage für die nothwendige Weiterbildung
für das Leben geschaffen werde ; d . an die Schulen sollen sich
als Bestandtheil des öffentlichen Volksschulunterrichts Fortbil¬
dungsschulen für Mädchen anschließen , in welchen die Kenntnissein einzelnen Hauptunterrichtsgegenständcn der Schule befestigtund erweitert , die Mädchen aber zugleich durch Belehrung , Bei¬
spiel und praktische Ucbung für die Aufgaben der Hauswirth -
schaft und Familienpflege befähigt werden .

Redner betont , daß viel Elend in der Familie durch mangel¬
hafte hauswirthschaftliche Vorbildung der Frau verursacht sei .Das Mädchen soll womöglich schon in der Schule die Fähig¬
keit erwerben , einen kleinen Haushalt zu führen . Man
wende ein , daß das alles auf dem Papier sich sehr schön aus¬
nehme , machen lasse sich das nicht ; es sei zu machen und wird
gemacht , wie Redner versichert . Die Fabrikarbeit sei vielfach die
Quelle des Unglücks in den Familien - Wie oft komme cs aber
auch vor , daß die Familie ganz gut fortkomme , so lange sie nur
aus zweien bestehe. Anders wenn die Familie sich vermehrt ; da
weiß die Frau , wenn ein Kind zur Welt kommt , was es bedarf .
Ein Arbeiter , der hart arbeiten muß , muß auch gut essen , bietet
das die Frau nicht , komme am Ende Abends noch Zwist dazu,
so ist der Mann an 's Wirthshaus verwiesen , wo er Leidens - und
Gesinnungsgenossen findet . Redner kommt auf die Handarbeits¬
lehrerinnen zu sprechen , die sich nicht nur mit Sticken u . dergl .
besasieu sollten . In Hessen sei das anders , dort werden nur in
langen Kursen ausgebildete Lehrerinnen verwendet . (Aus der
Mitte der Versammlung wird von Damen entgegnet , daß das
auch in Baden so sei . ) Ihm will scheinen , daß in Volksschulen
so vieles getrieben wird , was ein Mädchen im späteren Leben
niemals braucht (Beifall ) . Anstatt die Kinder in der Volksschule
mit der Ursache der punischen Kriege oder der Lage des Hima -
layas zu Plagen , solle man sie mit heimathlicher Geschichte und s -
Geographie befassen.

Redner kommt auf die Haushaltungsschulcn - Seines Wissens
hat das Beispiel der schweizerischen Bundesregierung durch ma¬
terielle Unterstützung aus Staatsmitteln nur im Großhcrzog -
thum Baden Nachahmung gefunden . Dort habe der unter
dem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der G r oßh e r z o g in
aus dem Gebiete praktischer Mädchcnbildung unermüdliche und
erfolgreich thätige Frauenverein die Weiterbildung der ' Mädchen
sowohl in den Schulhäusern wie in der Haushaltungsführung
durch Errichtung und Unterhaltung von Anstalten (Luisenschule
und Haushaltungs - und Kochschulc in Karlsruhe ) in Angriff
genommen .

Redner beschäftigt sich sodann eingehend mit der obligatorischen
Fortbildungsschule für Mädchen . Man sage , die Zeit könne
dazu nicht gefunden werden ; sollte das bei den Mädchen unmög¬
lich sein , was bei den Knaben sehr gut geschehen kann ? Wie oft
komme es vor , daß Mädchen bei Entlassung von der Schule
nicht die letzte Klasse erreicht haben ; da sei dann die Fortbildungs¬
schule an ihrem Platze . Obligatorische Fortbildungsschulen könnten
eventuell ja auch nur fakultativ eingeführt werden , wiewohl er
gründliche Abhilfe nur in obligatorischen Schulen erblickt.

Schließlich beantragt Redner eine besondere Kommission für
die ganze Frage niederzusetzen .

1»,-. Kamp - Frankfurt a . M . erkennt mit dem Referenten
einen Nothstand an . Redner theilt den Lebcnsgang eines Mäd¬
chens aus ärmeren Volksklaffen in die Schulzeit » die Lohnzeit ''

und die Ehezeit . Er möchte nun den Mädchen eine hauswirth -
schaftliche Ausbildung zuwenden , und dies kann nur während
der Lohnzeit geschehen und hier wieder nur in Stunden , die nicht
durch Arbeit in Anspruch genommen werden . Deßhalb ist der den
ganzen Tag umfassende Besuch einer Haushaltungsschule für
längere Zeit , vielleicht auf Monate , diesen Mädchen nicht mög¬
lich . Hier empfiehlt Redner die hauswirthschaftliche Fortbildung ^
schule und denkt sich diese in erster Linie der Haushälterin
scheu Ausbildung dienend , während eine Berücksichtigung des
volksschulmäßigeu Wissens und seiner weiteren Bildung nur nach
Maßgabe der dann noch offen stehenden Zeit , welche bei den
Fortbildungsschulen naturgemäß eine beschränkte ist , erfolgen
kann . Im Gegensatz zu dem Hauptrcferenten Ohly vertritt
Kamp die Ansicht , daß obligatorische Fortbildungsschulen von der
Zukunft zu erstreben seien , in diesem Augenblick aber noch nicht
das genügende Material vorlicge , um mit dem Gesuch , sie 1» '
fort obligatorisch zu erklären , bei den einzelnen Landesregie *

rungen vorstellig zu werden .
Redner konstatirt , daß in diesem Augenblicke dank der von der

Kaiserin Augusta gegebenen immer weiter wirkenden Anregung
eine lebhafte Antheilnahme und glückverheißende Strömung r"
Gunsten haushälterischer Fortbildungsschulen sich geltend mache-
Hierauf bauend solle einstweilen privates Wirken , Vcreinsthättg '



keit (Vaterländischer Frauenvcrcin ) und etwaige Unterstützung der ,
Gemeindevertretung , aber doch nicht staatlicher Zwang solche !
Schulen schaffen ; letzterer habe erst dann einzutreten , wenn eine ^
gröbere Anzahl dieser Anstalten vorhanden und damit die Er - ^
sprießlichkeit einer allerorts stattzuhabenden obligatorischen Er - >

richtung erwiesen sei . Der Redner schließt damit , daß es ihm
zur besonderen Freude gereiche , hier in Karlsruhe zum ersten
Male diese Frage in so zahlreicher öffentlicher Versammlung be¬
handelt zu sehen. Baden sei der klassische Boden für alle der
weiblichen Fortbildung dienenden Bestrebungen , welche in diesem
perhältnißmäßig kleinen Lande aller Unterrichtsvorkehrungen , die
jenen Zwecken entsprechen , in mustergiltiger Weise geschaffen
habe. Sein Beispiel werde weiter wirken und die heutigen Ver¬
handlungen in Verbindung mit den gestern so eingehend erörter¬
ten Wohnungsvcrhältniffen ärmerer Bolksklaffcn entsprechend
dem Satze mens Sana in corpors savo den Spruch zur Wahrheit
werden lassen, in der gesunden Arbeiterwohnung die hauskundige
tüchtige Arbeiterfrau .

Redner erhofft guten Erfolg vom heutigen Tag , der in einem
Lande abgehaltcn wurde , wo so ausgiebig für die Schüler der
niedersten bis zur höchsten Stufe gesorgt sei.

Zu den Thesen Ohly schlägt Redner an Stelle der Ziff . 2 d .
folgende Fassung vor :

Die Arbeitszeit verheiratheter Frauen in Fabriken und Hand '
werken mindestens so begrenzen , daß den Kindern die nothwendige
Pflege , Ucbcrwachung und Erziehung — den schulpflichtigen
Kindern , außerhalb der Schulstunden — im elterlichen Hause
nicht entzogen wird . Andernfalls ist der Aufsichtsbehörde der
Nachweis zu liefern , daß während der Arbeitszeit jene Fürsorge
seitens erwachsener Personen erfolgt .

Weiter schlägt Redner vor , es sollten sich an die Schulen als
Bestandtheil des öffentlichen Volksschulunterrichts Fortbildungs¬
schulen für Mädchen anschlicßcn , in welchen, nach Maßgabe der
zu Gebote stehenden Unterrichtszeit , auch die Kenntnisse in ein¬
zelnen Hauptunterrichtsgegenständen der Schule befestigt und er¬
weitert , die Mädchen aber vor Allem durch Belehrung , Beispiel
und praktische Uebung für die Aufgaben der Hauswirthschaft und
Familienpflege beschäftigt werden . ( Hauswirthschaftliche Fort¬
bildungsschulen . ) Die Theilnahmc an diesen Fortbildungsschulen
soll durch Landcsgesetzgebung zwangsmäßig (obligatorisch ) und
unentgeltlich gemacht werden , sobald die Schulen sich an einer
größeren Anzahl von Orten bewährt und die Rathsamkeit allge¬
meiner Einführung erwiesen haben .

Von Geh . Ref . Wielandt - Karlsruhe und Dr . Böhmert -
Leipzig wird beantragt , an Stelle der auf Ziff . 1 folgenden
Sätze die folgende Fassung rintretrn zu lassen :

2 . Zur Abhilfe dieser Uebelstände ist zunächst die freiwillige ,
Privat - oder Vereinsthätigkeit überall auf diese wichtige Ange¬
legenheit hinzulenken .

Zur Erzielung einer durchgreifenden Abhilfe ist insbesondere
uothwendig :

a ) Aenderung der gewerblichen Gesetzgebung in der Richtung
einer Erreichung besserer hauswirthschaftlichcr Erziehung der
Mädchen .

b) Größere Berücksichtigung der hauswirthschaftlichen Ausbil¬
dung im öffentlichen Unterricht .

o) Ergänzung des letzteren durch Fortbildungsschulen .
3 . Es ist zur weiteren Bearbeitung und Verfolgung dieses

Gegenstandes eine Kommission zu bilden .
Geheimerath Sachs - Karlsruhe macht sich den lobenden Aus¬

spruch vr . Kamps zu eigen und will im Hinblick auf die von
Allerhöchster Stelle gewordene Anregung die hier gewonnenen
Erfolge und Einrichtungen schildern . Unsere badische <rchul -
gesetzgebung habe schon 1835 den Handarbeitsunterricht obliga¬
torisch eingeführt ; anfangs machte sich ein Mangel an Lehr¬
kräften bemerklich, doch auch dem wurde mit der Zeit abgeholfen .
Redner verbreitet sich dann eingehend über die Thätigkeit des
Badischen Frauenvereins auf den hier einschlägigen Gebieten ,
Darlegungen , die klar bewiesen , wie sehr man hier den Nutzen
und die Notbwendigkeit solcher Anstalten erkannt hat .

Der Kongreßvorsitzendc bringt daraus folgendes , von
Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta eingetroffene Tele¬
gramm zur Verlesung :

„ Ich danke der Versammlung herzlich für die Mir ge¬
widmete Begrüßung , die Mich umsomehr erfreut , als Ich
mit warmem Antheil die Verhandlungen des Vereins seil
Jahren begleite und großen Werth auf die regelmäßigen Be¬
rathungen der Männer lege , die in verschiedenen Lebens¬
stellungen Erfahrungen sammeln und gemeinnützig in der
Armenpflege verwerthen .

"

Nachdem danach vr . Böhme rt die von ihm vorgeschlagenc
Fassung der Tbesen zur Annahme empfohlen , äußert sich Direktor
Sehr ad er - Berlin dabin , man möchte in dieser noch neuen
Frage noch nicht so strenge Direktiven geben , sondern der Kom¬
mission noch mehr freie Hand lassen.

Oberbürgermeister K r a a tz - Pforzheim führt der Versamm¬
lung die von ihm an der Pforzheimer Haushaltungsschule ge¬
machten Erfahrungen vor Augen . Er glaubt , man solle mil dem
Unterricht im Haushaltungswescn vor dem 15 . Jahre nicht be¬
ginnen . Obligatorisch könnten die angcforderten FoKbildungs -
schulen wohl noch nicht durchgeführt werden , da es an Lehr¬
kräften mangle .

Oberbürgermeister Ohly schließt sich dem Anträge Wiclandt -
Böhmert an .

vr . Böhmert vertritt nochmals mit Wärme seine Anträge .
vr . Kamp glaubt nach dem Sinne Ihrer Majestät der

Kaiserin , Allerhöchstwelche die Anregung zur Behandlung dieser
Frage gegebeu, wie auch nach dem Sinne Allerhöchstderen durch¬
lauchtigsten Tochter zu handeln , Höchstwelche Baden mustergebcnd
für alle Bestrebungen auf dem Gebiete weiblicher Fortbildung
gemacht habe , wenn er seine Abänderungsanträge zurückziehe und
dem Antrag Wielandt -Böhmert ebenfalls beipflichtct , wodurch der
Austrag der noch vorhandenen Meinungsverschiedenheiten in die
Kommission verlegt wird .

Derselbe wird dann schließlich angenommen und ist damit auch
die Tagesordnung erschöpft .

Der Vorsitzende gibt noch einmal einen kurzen Rückblick
auf die Arbeiten und dankt den Referenten für ihre trefflichen
Darlegungen . Zum Schluß dankt derselbe der Regierung und
den Behörden für ihre theilnehmende Aufnahme des Kongreffes ,
wie auch der Stadt und dem Lokalkomits .

Nachdem noch aus der Versammlung der Ccntralvertretung
und dem Vorsitzenden für ihre Thätigkeit Dank ausgesprochen
war , wird der Kongreß in seinem geschäftlichen Theil geschloffen .

Bei dem nach 5 Uhr begonnenen Festmahl in der Festhallc
brachte der Kongreßvorsitzende Sehffardt den ersten Toast
aus . Redner hebt hervor , wie es von jeher Sitte gewesen , nach
aethaner Arbeit bei fröhlicher Tafel der höchsten Autoritäten zu
- «denken , die den Bereinsbestrebungen ihr warmes Interesse
widmeten .

An der Spitze des Reiches sehen wir unseren Kaiser , dessen ^
Jugcndkrafl und lauterem Sinne wir vertrauen ; In dem Landes¬
herrn verehren wir einen Fürsten , dessen ehrenvolle deutsche Ge¬
sinnung ihm schon längst einen Ehrennamen im ganzen Deutsch¬
land erworben .

Mit unseren Fürsten feiern wir auch die Frauen in unsere »
Fürstenhäusern .

Redner schließt mit begeistert aufgenommenem Hoch auf Seine
Majestät den Kaiser und Seine Königl , Hoheit den Großhcrzog .

gedenke morgen Detmold zu verlassen und sich zunächst
mittelst Wagens nach Bergheim zu begeben, von wo aus
die Abreise Allerhöchstdesselben nach Stuttgart sodann
mittelst Extrazugs erfolgen wird .

(D Berlin , 26 . Sept . (Privattelegramm . ) Von dem
Stadtverordneten Justizrath vr . Meier und 46 anderen
Mitgliedern des Kollegs ist folgender Antrag für die
morgen stattfindende Sitzung der Stadtverordneten ein-

Großherzogthunr Baden .
Karlsruhe , den 26 . September .

Ihre Majestät die Kaiserin Augusta ist gestern Abend
gegen 6 Uhr auf Statiost Reichenau eingetroffen , wo
Allerhöchstdieselbe von Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin empfangen und über Wollmatingen und
Litzelstetten zu Wagen nach Schloß Mainau geleitet wurde .

Ihre Majestät ist begleitet von den Hofdamen Gräfin
Eltz und von Vitzthum , dem Kammerherrn Grafen Für¬
stenstein und dem Kammerherrn Kabinetsrath von dem
Knesebeck .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist gestern
nach beendetem Corpsmanöver mit dem Erbgroßherzog
zur Station Remilly geritten , wo Höchstderselbe von dem
Bezirkspräsidenten Freiherrn von Hammerstein , dem
Kreisdirektor des Landkreises Metz , dem Bürgermeister
und dem Gemeinderath von Remilly , sowie von der zahl¬
reich versammelten Bevölkerung begrüßt wurde .

Bevor Ihre Königlichen Hoheiten den um 1 Uhr 49
Min . von Remilly abgehenden Zug bestiegen, verabschie¬
dete sich noch der kommandirende General des 15 . Armee¬
corps , sowie der Königlich Bayrische kommandirende
General von Orff bei Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog . Hierauf reisten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und der Erbgroßherzog nach Straßburg
und setzten nach kurzem Aufenthalt daselbst die Fahrt
über Offenburg und die Schwarzwaldbahn mit Extrazug
von Donaueschingen bis Konstanz fort , wo Höchstdieselben
Nachts halb 1 Uhr eintrafen und sofort nach Schloß
Mainau fuhren .

» ( Eisenbahnunfall . ) In Folge unrichtigen Vollzugs
einer fahrdienstlichen Anordnung stieß heute Nacht gegen 1 Uhr
auf dem Bahnhöfe Rastatt der Güterzug 627 auf den stillstehen »
den Güterzug 506 . Beide Züge erlitten nicht unbeträchtliche
Matcrialbeschädigungen , vom Personal meldete sich nur 1 Bremser
kontusionirt . Die Nachtschnellzüge 9 und 10 wurden wegen Ge -
leiscsperrung einige Zeit aufgehalten .

§* Pforzheim , 25 . Sept - (Konzerte ) Heute Abend gibt
der hiesige „ Männergesang - Verein " unter Leitung des Herrn
Musikdirektors Th . Mohr ein Konzert zum Besten des erkrankten
Komponisten Karl Jsemann , welches bei der anerkannten Leistungs¬
fähigkeit des Vereins und in Berücksichtigung des Zweckes sicher¬
lich sehr zahlreich besucht werden wird . Unter den 19 zum Vor¬
trage gelangenden Nummern sind sieben Kompositionen von Herrn
Jsemann , darunter spezielle Widmungen an den hiesigen Männer¬
gesang - Verein und an Herrn Direktor Mohr . — Am Sonntage
konzertirte im Stadtgarten die Kapelle des in Rastatt garnisoni -
rendcn Artillerie -Bataillons unter Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Ruhmann . Die Leistungen fanden reichlichen Beifall ,
so daß dem Programme noch eine weitere Abtheilung hinzugesetzt
werden mußte .

« *» Baden , 25 . Sept . ( Ihre Majestät die Kaiserin -
Königin Augusta ) hat , wie das „Badeblatt " meldet , heute
Mittag 12 Uhr 10 Min - Baden verlassen , um sich zum Besuch
der Großherzoglichen Familie nach der Insel Mainau zu be¬
geben , woselbst Ihre Majestät am 30 . d . M . Allerhöchstihr Ge¬
burtsfest begehen wird . Die Rückkehr Ihrer Majestät der Kai¬
serin - Königin nach Baden -Baden ist nach demselben Blatte in
acht Tagen zu erwarten .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
4P Berlin , 26 . Sept . (Privattelegramm .) Der „ Post "

wird aus Detmold gemeldet , Seine Majestät der Kaiser

gebracht worden : Die Versammlung bewilligt die Summe
von 500000 Mark zur Errichtung einer auf die Förde¬
rung der Volkswohlfahrt gerichteten Kaiser - Friedrich -
Stiftung , ferner ersucht die Versammlung den Magistrat ,
gemeinschaftlich mit ihr Sammlungen zur Errichtung
eines Denkmals für Kaiser Friedrich in Berlin zu ver¬
anstalten .

Detmold , 26 . Sept . Seine Majestät der Kaiser ist
heute bereits früh um 4 Uhr zur Jagd «mfgebrochen ,
auf welcher Allerhöchstderselbe einen starken Vierzehnender
erlegte . Bei der Rückfahrt wurde der Kaiser von der
zahlreichen Menge auf den festlich geschmückten Straßen
enthusiastisch begrüßt .

München , 26 . Sept . Nach einer heute veröffentlichten
Allerhöchsten Anordnung betreffs des Empfangs Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers empfängt Seine Königl .
Hoheit der Prinz -Regent mit sämmtlichen Prinzen des
Königlichen und des Herzoglichen Hauses Seine Majestät
den Kaiser am Centralbahnhos , woselbst auch sämmtliche
Staatsminister und die höchsten Generale und der Ehren¬
dienst Aufstellung nehmen . Der Kämmerer v . Hermann
und Regierungspräsident v . Kopp empfangen den Kaiser
an der Landesgrenze . Vom Bahnhof bis zum Residenz¬
schloß bildet eine Eskadron des 1 . schweren Reiterregi¬
ments die Eskorte des Kaiserlichen Gastes .

London , 26 . Sept . Nach einer Meldung des Reuter -
scheu Bureaus aus Sansibar griffen die Eingeborenen am
21 . September zwei Angestellte der Deutsch-Ostafrikani¬
schen Gesellschaft in Kilwa an und tödteten sie . Die Ein¬
geborenen , welche Bogamyo angriffen , zogen sich nach dem
Innern des Landes zurück (nachdem die Mannschaften
der „ Leipzig " ihnen bekanntlich eine empfindliche Lektion
ertheilt haben ).

Athen , 26 . Sept . Hiesige Blätter theilen offiziell die
Verlobung des Prinzen Georg mit der zweiten Tochter
des Herzogs von Chartres mit .

Die Verlobung kommt weiteren Kreisen nicht unerwartet , da
sie bereits vorgestern von dem in Athen erscheinenden Journal
„ Palinganesia " , allerdings noch unter Reserve , gemeldet wurde .
Seine Königliche Hoheit der Prinz Georg von Griechenland , der
jüngere Bruder des mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Sofie von Preußen verlobten Kronprinzen von Griechenland , ist
als zweiter Sohn Ihrer Majestäten des Königs Georg und der
Königin Olga am 12 . (24 . ) Juni 1869 zu Corfu geboren . Seine
Braut , Prinzessin Margaretha , ist am 25 . Januar 1869 geboren .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grohherzogliches Hofihrakrr .
Donnerstag , 27 . Sept . 93. Ab .-Borst . Zum crstenmale wieder¬

holt : „Der zündende Funke ", Lustspiel in 1 Akt von Ed .
Pailleron . — „Eigensinn " , Lustspiel in 1 Akt von Roderich
Benedix . — „Das Schwert des Damokles " , Schwank in 1 Akt
von G . zu Putlitz . Anfang V-7 Uhr.

Wittrrungsbeoba chtungen der Mrteorsl . Station Karlsruhe .

-eptember .
l . Nachts9 U .
; . Mrgs . 7U .
) . Mittgs . SU .
1. Nachts9U .
Z. Mrgs . 7 U . -)

Barom. Ther« .
j r»o» § ia 0 .

i 748 2 4- 16 .4
748 7 4- 14 4
750 0 -j- 18.6
7516 4̂ - 15 6
753 9 4 -12 .2

!Absolute Relative !
1 Keucht. Feucht -

^
13 3
117
13. 1
12.9
9 .1

96
96
83
98
87

« mb.

C
SW

NE

Himmel .

w. bewöklt
bedeckt

bewölkt
*) Gewitter und Regen . ?) Regen - - 7 .2 mm der letzten 24

Stunde » .
Wasserstand de « Rheins . Maxau , 25 . Sept . , MrgS . 4,71w ,

gefallen 9om .

Wetterkarte vom 26 . September, Morgens 8 Uhr .

» 4 O 11

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 26 . September 1888.
Staatspaptere .

4°/,Deutsche Reichs¬
anleihe 108.60

4°/» Preuß . Kons . 107.30
4/ » Baden in fl . 103.55
4' ,» „ inM . 105.35
Oesterr . Goldrente 92 .50

„ Silberr . 68 80
4'

» Ungar . Goldr 84 50
1877r Russen 99 .70
1880r „ 84.90
H . Orientanleihe 63.50
Italiener 97 .20
Egypter 84.90
Spanier 75 . -
Serben 82 50

Banke «.
Kreditaktien 262V,
Diskonto -Kom -

mandit 230 70
Basler Banker . 166.50

Bahnaktte «

S' „ Serb . HvP . Ob . 85 .-

« erlin.
Oest . Kreditakt . 165.

„ Staatsbahn 105.
Lombarden 45.
Disk .-Kommand . 231.
Laurahütte 135.
Dortmunder 98.
Marienbnrger 87.
Böhm . Nordbah » — .

Tendenz : —.

Staatsbahn 209V»
Lombarden 90 ?/,
Galizier 175 .60
Elbthal 173 '/,
Mecklenburger 160 .20
Mainzer — .—
Lübeck-Büch .-Hb . 172 .90
Gotthard 133 . —
Wechsel «nd Sorte «.
Wechsel a . Amfld . 168 .92

London 20 .44
Paris 80 .41

„ „ Wien 168 .75
Napoleonsd 'or 16 . 13" rivatdiskonto 3 '/,
Bad . Zuckerfabrik 98 .50
Alkali Westereg . —

Nachbörfe -
Kreditaktien 264 ' /»
Staatsbahn 209 . —
Lombarden 90V»
! Tendenz : fest .

I Wie « .
10 Kreditaktien 313 .10
— iMarknoleu 59 .30
50Ungarn 100 .70
70 Tendenz : schwach .

Pari « .
50 3' /, Rente 83 .26

Spanier 75°/,
Egypter 431 —
Ottomane 550 .—

Tendenz : —.

Uebersicht der Witter »« - . Eine Zone höchsten Luftdrucks erstreckt sich von Nordschottland südostwärts über das deutsch^
Küstengebiet hinaus , so daß über dem Binnenlande östliche und nordöstliche Winde vorherrschend geworden sind. Ueber Central '
ruropa ist das Wetter meist kühler , im Süden trübe , im Norden «leist heiter . Im nordöstlichen und südlichen Deutschland ist
vielfach Regen gefallen , in Kaiserslautern 39 mm . Wiesbaden und Kaiserslautern hatten Gewitter .
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am 3 . uni! 5 . MlMr- 1888 . X8(' k! m ! ttNL8 2 IM.R .12.2.
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1 . Lur-VervktltunMpreis , llüräon-
llanckicap , Rorren -Reitsn . .

2 . kreis von Rastatt , Ltceifle -
Ldase-Hanäieap .

3 . kreis vom kavillon , Rürflell -
I »

1 . kreis von 6ernsbacli , Riircien-
Rennen , Rerren -Reiten . . .

2 . kreis von Inoktentiiai, Zteeple -
Odase-Hanäieap . 2600 Nark.

Hanckieap, Lt » i»«e » p >nSl8 . von Feiner Maje¬
stät clein veutseken Kaiser^Ilerköedst bewilligt

2000 ickark.

1800 ^ ark .

1800 Nack.

2 Ok4 «» k «e ^ .
Ilanäicap . 2500 ^lsrlc.
kreis vom Rdein , ^L »ä - Rennen ,
Rerren-Reiten . 3000 >lark ,
AkAkden von> Verein kür kincierniss-Rennen
in kerlin.

flleei » S .
kdrenpreis «lern Reiter cles rweiten kkerües ,
FeZeben von Feiner Ilolieit üein krinren
kerrmann ru Facksen-Weimar , uncl ktiren-
preis dem Reiter des dritten kkerdes , zre^eden
von Feiner Lureklauolit dem kürsten Karl
kgon 2n kürstenberF.

4 . kreis von der Vburg , Handicap ,
daZd-Rennen . . . . . . 1500 V! ar '<.dem siogvndsn keitsc , und 4000 Vlark dem

ersten , 1000 iVlark dem 2 » eiten kkerde. —_
llie am 3 . urat 5 . Oktober a» k dsr keiri » k» lLir sei» stattündevden Nkenxxei » siuil von dem

m « » » veranstaltet und stskeo unter 6er aussekliessliekeo Ksitunz desselben .

8»tt«I l- labe und grosse Vribllns .

kür einen Herrn , per tag 6 Llark.

kür eins Dame , per lax 4 „

kxtrs -kutre « rum V « t »
r «

Plagen platr l im Innern der keuokakn ).
Vierspänner , per 1'ag . 20 däa k.
ILvsispsnller, , , 10 „
Reiter , „ „ . 3 „

steus Iridüno .
kille Person per 1'»^ . 2 Klsrk .

Passgänger.
.4 m Wssenpiat » im Innern

der kennbadn

4n » ierlirli »ix. Karten
Lu den Rennen sind vom 30 .

September ad in äer Halltixel »
und de» Herrn

W1IÄ , kicktsvtkaler -
strasss 2 und Ri omenadedudeo 23 u 25
L» krÜEn . — Lite Karten sind «Ivdl
>k » i>Lu tragen . —4o de» Kassenist

dies HlelLes möx
1 dlsrk . Miedst ru vermeiden .

I ? ! cvN ^ r» 1iNt » N ge«skren pakrpreis-krmässigung und erkalten »Ile Inliaber von einkaoden
D » «x U2 »>?«eI » l)» lIIlH I> Lilleten , die »uk den Siatiouen der Orvssk . öadisoken Lissubaknen
am 3. u . 5. Oktober naok Rastatt , Oos oder Bads » - Kaden gelöst « erden, ikre öereodtizunx xu taxfreier stüok-
talirt innerdalb der kür die Retourbillete vorgesedenenOiltigkeitsdauer , sokern dies« Lillete (rum Reveiss , dass der
Ivkaber den Rennplatx kssuobt bat ) in dem an der ksnndatm au Ikkerbeim kierkür eingeriekteten Bureau mit dem
Stempel des Internationalen Klub »bgestsmpelt vorden sind. — ksstauration in der Orossen vie Reuen Iribüne
LU lüe ke m 1 ) 1« » DIl ^trlLtloi » .

Rhcimsche HWothekenbank
in Mannheim .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß das Lerzeichniß
der per 1 . Oktober 1888 und l . Januar l889 zur Rückzahlung ver-
loosten 3 ' /r °/g1gen Pfandbriefe Serie l7 , 18 , 33 bis einschließ¬
lich 39, sowie der 4 ° / .,igen Pfandbriefe Serie 40 , 41 und 42 bei
uns und allen Pfandbriesvertriebsstellen erhältlich ist und auf Verlan¬
gen von uns franco zugestellt wird .

Gemäß unseren früheren Bekanntmachungen gelangen außerdem
zur Heimzahlung

am 1. Oktober 1888
der Restbetrag 4 ' /z ° /,,iger Pfandbriefe der Serie 30,

am 25. November 1888
der Restbetrag -teiger Communal-Obligationen der Serie ll ,

am 1. Dezember 1888
der Restbetrag 4^ °/giger Pfandbriefe der Serien 3l und 32.

R . 56 .2. Die Direction.
Bekanntmachung.

Nach Beschluß der Generalversammlung vom Heutigen wird den Aktionären
der Lahrer Eisenbahn Gesellschaft für das Jahr 1887 eine Dividende von
7 Mark ver Aktie ausbezahlt, welcher Betrag gegen Abgabe des 22 . Coupons
vom 1 . Oktober d . I . ab bei dem Rechner unserer Kaffe , Herrn Stadtrechncr
Ullrich , erhoben werden kann .

Lahr , den 24 . September 1888.
Der Berwaltungsrath ver Lahrer Eisenbahn -Gesellschaft.

Q .372 . 1 . I . B . Nr . 5909 .
_ F . Sander ._

Wir haben einen frischen Transport

Reit- äl Wagenpferde
(englischer und Mecklenburger Raee) erhalten.

Q .324 .3 . Heidelberg .

^ lenxLIL «, Nnrinor8t » ti »ei » , Uran ?,« , lkorLSlIni, , Lm »» ji!
L 1lItt ; r>I>« ! n « tv . aus dem von

llei ni kümmerrieurLHi 6eo . Ldm
erworbenen und degiuot die Versteigerung Lu

in der lüevvoribsliirll « skingavg l . 1i>a ««t8er » nn« )
Rontag clen l vklodoi- 1888 uncl äks folgenden läge

von 9 bis 12 Ubr Vormittags und V N 3 bis 6 bkr Raekwittags.
Nus « ,

Kunst- und ^ lltiguitäteobälldlsr.
kreis des Katalogs 3.— . P .954 .3.

Q .385 . Ein 17jiihriges
Mädchen aus guter Fa¬

milie , welches eine höhere Mädchen¬
schule besucht bat und in allen weib¬
lichen Handarbeiten gründlich erfahren
ist , wünscht Aufnahme in einer feinen
Familie , wo dasselbe sich m allen häus¬
lichen Arbeiten und womöglich im
Kochen ausbilden kann.

Lohn wird nicht beansprucht, dagegen
möglichster Anschluß an die Familie .

Gest. Anfragen wollen unter k . 8 .
bei d. Exped. d . Bl . abgegeben werden .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentlichr Zustellungen.

Q .364 .2 . Nr . 67136838. Frei 'burg .
In Sachen der Ehefrau des Wirths
Georg Eble , Maria , geb. Gmciner
in Mahlberg , Klägerin , gegen ihren
Ehemann , z . Zt . unbekannten Aufent-
halts , Beklagten , wegen Ehescheidung ,

ladet die Klägerin , vertreten durch
Rechtsanwalt Hirsch in Freiburg , den
Beklagten zu dem für die Fortsetzung
der mündlichen Verhandlung nach be¬
endigter Beweisaufnahme auf
Freitag den 23 . November 1888 ,

Vormittags 8Vz Uhr .
. bestimmten Termin vor die III . Civil-

kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg mit der Aufforderung , einen bei

>dem Prozeßgericht zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

j Diese Ladung wird zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung an den Beklagten
bekannt gemacht .

Freiburg , den 23 . September 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

vr . Harden .
R .62.2. Karlsruhe . Der Bäcker¬

meister Jakob Büchele in Durlach und
dessen Ehefrau , Salomea , geb . Henken -
haf, vertreten durch Rechtsanwalt Arm-

bruster , klagen gegen den Kettenschmicd
Wilhelm Grimm von Durlach , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , und
dessen Ehefrau , Luise , geb. Henkenhaf
zu Durlach , wegen Schadloshaltung
und Forderung , mit dem Antrag , 1 . die
beklagten Eheleute zu verurtheilen, das
Darlehen von 6000 Mark nebst rück¬
ständigen Zinsen an die Gläubigerin
Karoline Grimm Wwe. von Dnrlach
zum Zwecke der Befreiung der von den
Klägern für dieses Darlehen zu Unter¬
pfand eingesetzten Liegenschaften von
der bezüglichen Psandlast zur-ickzuzahlen,

2 . den Beklagten Wilhelm Grimm
zu verurtheilen, die Summe von393M .
30 Pf . nebst 5 °

o Verzugszinsen vom
Klagzustellungstage qn Jakob Büchele
zu zahlen und entweder die in der An¬
lage zur Klageschrift beschriebenen
Fahrnisse an denselben zurückzugeben
oder aber deren Werth mit 232 Mark"65 Pf . nebst gleichen Verzugszinsen zu
zahlen , und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streitsvor die II . Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Montag den 17. Dezember 1888,

Vormittags 8 ' /? Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung an Wilhelm Grimm wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 22 . September 1888 .
v . Preen ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Uusgebot .

O -346 . Nr . 19,033 . Frciburg .
In Sachen des Handelsmanns Moses
Kleefeld in Altbrcisach , Klägers ,
gegen unbekannte Dritte , Beklagte,
Aufgebot betr. , bat das Gr . Amtsge¬
richt dahier durch Ausschlußurtheil
vom Heutigen die Ansprüche alle » der¬
jenigen Personen , welche in den G >u»d -
und Unterpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene dingliche , oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande beru¬
hende Rechte an dem von dem Kläger
am 31 . Juli 1879 von der Wilhelmine
Väßin ledig von Mengen käuflich er¬
worbenen Grundstücke auf der Gemar¬
kung Schallstadt : ca . 181 Ruthen Mat¬
ten auf den sogen . Holzmatten , neben
Barbara Egtoff , verehelichte Schmidt
von Ebringen , und Michael Vogt von
Schallstadt , besitzen , hiemit für erloschen
erklärt

Freiburg , den 20 . September 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
Oeffentlichr Bekanntmachung .

O .373 . Freiburg . Im Konkurse
deS Teigwaaren - Fabrikanten Julius
Merkert in FreibnrgJoll mit Geneh¬
migung des Gerichts «Lchlußvertheilung
vorgenommen werden . Verfügbar sind
noch 5220 M „ welche nach dem bei der
Gerichtsschreiberei 1 hier aufliegenden
Verzeichnisse unter 156,209 M . 86 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu ver¬
theilen sind .

Frciburg , den 24 . September 1888.
Der Konkursverwalter :

C . Keim .
Bermögensabsouderungen.

Q .376 . Nr . 13,007 . Mannheim .
Die Ehefrau des Kolporteurs Sig¬
mund Neudörfer , Margarethe Frie¬
derike , geborne Kraft in Mannheim ,
vertreten durch Rechtsanwalt 1>r. Katz ,
hat gegen ihren Ehemann bei diesseiti¬
gem Landgerichte eine Klage mit dem
Begehren eingereicht , sie für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von dem

ihres Ehemannes abznsondern.
Termin zur Verhandlung hierüber

ist auf :
Mittwoch den 14 . November 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 20 . September 1888.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
P . von Mentzingcn .
Handelsrrgistrreinträgc .

Q .340 . Nr . 9192 . Konstanz . ( Be¬
kanntmachung . ) Die in der diessei¬
tigen Aufforderung v » m 9 . Mai l . I .
( Karlsruher Zeitung vom 18. Mai ,
Beilage zu Nr . 136 ) genannten 10 Fir¬
men wurden beute van Amtswcgcn ge¬
löscht. Konstanz, 21 . September 1888 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Braun

Strafrechtspflege .
Ladung .

R . 74. t . Nr . 12,416 . Villingen .
Der am 15 . Dezember 1862 zu Scha -
benhauscn gebarne Knecht Thomas
Fröschlc , z . Zt . an unbekannten Orten ,
zuletzt wohnhaft in Schabenhausen , u.

der am 14 . Februar 1864 zu Thann -
beim geborne Knecht Valentin Hanger ,
z . Zt . an unbekannten Orten , zuletzt
wohnhaft in Villingen , werden beschul¬
digt , Elfterer als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgcwandcrt zu sein,
Letzterer als Ersatzrcservist ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevarsteben -
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden aufAnordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf
Donnerstag , 15. November 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Graßh . Schöffengerichthiersclbst
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St . afprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirks-Kommando zu Donaucschingen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Villingen, den 14 . September 1888 .
Hu der ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
R . 79 . J .Nr . 3900 . Karlsruhe .

Steckbrief .
Der hier wegen Hoch- und Landes-

verrath zur Untersuchung gezogene
Hauptmann a . D . Alfred von Ehren¬
berg , zuletzt im 1 . Badischen Fcld-
Artillcrieregnnent Nr . 14 , seit 1880
bcabschiedet, 42 Jahre alt , evangelisch ,
von kleiner Statur , hat sich durch Flucht
der Untersuchung entzogen und an un¬
bekannte Orte begeben-

Es wird ersucht , denselben im Be¬
tretungsfalle zu verhaften und an die
nächste Militärbehörde abzuliefern .

Karlsruhe , den 25 . September 1888.
König! . Gericht des 14. Ärmee-Corps .'
Perm . Bekanntmachungen .
Q .353 Müll heim .
! Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbüchcr nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständ-
niß mit den Gemeinderäthcn der bcthei-
ligtcn GemeindenTagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt ; für die Gemarkung :

1 . Lipburg , Donnerstag , 4 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr,

2 . Vögisheim , Freitag , 5 . Ok¬
tober , Vormittags 8 Uhr ,

3 . Liel , Samstag , 6 . Oktober ,
Vormittags 9 Uhr ,

4 . Niedereggenc « , Montag , 8.
Oktober , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen m Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführnngstermin
zur Einsicht der Bctheiligtcn aus dem
Rathhause aufliegt . Etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß
vorgemerkten Veränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigcnthum
eingetretcnen. aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnetcn
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetrctenenVer- ^
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gcmeinderath oder !
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamten abzugeben , widrigenfalls die- !
selben auf Kosten der Bctheiligtcn von l
Amtswegen beschafft werden müßten.

Müllheim , den 23 . September 1888.
Der Bezirksgcometer:

Fr . W . Meyer .

Vreg . -Bi . werden die EigeiuhüM ^ l
der Liegenschaften , zu deren
Grunddienstbarkeiten bestehen , hiermit
aufgefordert, in obiger Tagfahrt de «Unterzeichneien dieselben unter Anfüh¬
rung der Rechtsurkunden , » bezeichn .^Bruchsal , den 25 . September M
_ „ ,Eng l er .^ Bezirksgeometer,

R .81 . Karlsruhes -

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Im Oesterreich- Ungarisch -Schwei «.
risch-Südbadischen Verband ist mit Gil¬
tigkeit vom 10. Oktober l . I . ein neuer
Busnahmetarif , Theil llt , Heft 4 , fj, .die Beförderung van Getreide . Mabl-
produktcn , Hülsenfrüchtcn, Malz undOelsoaten m Ladungen von 10000 Ke
sowie von leer zurückgehcndcn Getrcide -
rc . sacken zwischen Stationen der in
Galizien und der Buckowina gelegenen
Eisenbahnen einerseits und Basel
Schaffhauscn , Singen und Konstanz
anderseits erschienen .

Exemplare dieses Tarifs werden un¬
entgeltlich abgegeben .

Zu gleichem Zeitvunkte tritt derAus-
nahmctariff ür den Galizisch-Schweizel -
Südbadrschen Getreide- Berkrhr vom 10
August 1882 außer Kraft .

Karlsruhe, den 25 . September 1888 .General -Direktion ._R .82 . Karlsruhe !" '

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der Ausnahmetarif für Dürrobst.Pflaumenmus :c . von Stationen der
Ungarischen Staatsbahn nach süddeut¬
schen Stationen , vom 5 . Oktober 1887,
dessen Geltung bis 30 . September l I
erstreckt war , bleibt nebst dem zugehö-
renden Nachtrag I bis Ende Dezember
1889 unverändert in Kraft .

Karlsruhe , den 25 . September 1888.
— General -Direktion.

R .84 . Nr . 70,756 R. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung unseres Bedarfes an

Billctkartons für 1888,89 in beiläufigem
Quantum von 10 Millionen soll im
Soumissionswege vergeben werden .

Offerten hierauf sind unter Beifügung
von mindestens 1000 Stück verschieden¬
farbiger einfacher und gestreifter Mu¬
ster, und zwar :

Einsache Kartons ,
für die erste Kl . : schwefelgelb ,

. zweite „ : grün ,
>„ „ dritte « : braun ( lichtbraun) ,
„ Schnellzugszuschlagbillete: blau.

Gestreifte Kartons ,
für Retourbillete I . , II . und III . Kl.
schwefelgelb , grün und braun mit einem
weißen Längestrcifen und halb braun
und halb weiß

bis 1« . Oktober d. I .
bei unserm Material - und Drucksachen¬
bureau , woselbst auch die Lieferungs¬
bedingungen erhoben werden können ,
einzureichen .

Karlsruhe , den 26 . September 1888.
General - Direktion.

Schn ei der .
R .47 .2 . Nr . 544 . Die Gr . Bezirks¬

forstei Gerlgenbach versteigert Freitag
den 38 . September d. I . , Vormit¬
tags 10 Uhr , im Gasthaus zum Adler
in Gengenbach, etwa IttOV Ster

FichtenrollenhoLz
( Papierholz )

aus dem Stock .

R .83 . Nr . 12,908 . Stockach . I
Alte Akten.

Bei Unterzeichneter Stelle liegen 600
Kilo ausgeschiedener Amtsakten zum
Zwecke sofortiger Einstampfung zum
Verkaufe bereit .

Stockach , den 24 . September 1888 ,
Großh , bad . Bezirksamt .

Becker .

AsZ 81clvlm
AoLHe Stern Linie
König . Belg. Poftdampser von

! U

ichnell» Fahrten , gute
Verpflegung , billigst» Preise .

Q .383 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Mit Aufstellung des Lagerbuchkon¬

zepts von der Gemarkung Rheins -
Heim wird auf Grund höherer Ermäch¬
tigung am

Dienstag dem 3 . Oktober d . I .,
Morgens S Uhr ,

im dortigen Rathhause begonnen .
Gemäß Artikel 7 der Landesherrlichen

Verordnung vom 11 . September 1883 ,

Auskunft ertheilen
von dsr ksoks L lltaesilx , ^ ntvvsrp
lob. fslstvabsegee , Llarieostr . 17 l .
l.. üessssl , 76 KLdriogerstr.V. kutokunot , LLademiestrss-s 15 ' ?
Leono Aossmann, Kirkel 24
8 . ltoaead, Ltsinstrasss 2 i * ,
Lael kaetbold , ^ dlerstrasss 19

'
Loboel Logo ! in Karlsruks - Nüblbueg

( Mi ; einer Bsilog - .)

Druck und Verlag der G . Bräunlichen Hofbuchdruckerei.
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